No. 143. Mittwoch, den 22. Juni 1836. 


An die Zeitungsleſer. 
Bei dem bevorſtebenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejem⸗ 
n, welche für das Zte Quartal zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 
"Monate Juli, Auguſt und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 


angenehmer ſein ſollte, 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 
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A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bluͤhenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
C. O. Jäſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße No. 30, 

C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. 

C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 
J. Blaſchke, Reue Sand: Straße No. 17, 

C. F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 


9, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In, 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) 
einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Spätere Anmeldungen auf 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 


i ln 

Berlin, vom 19. Juni. — Se. Maj. der. König 
haben den bisherigen Landrath des Nieder-Barnimſchen 
Kreiſes, v. Maſſow, zum Vorſteher der hieſigen Mili⸗ 
tar und Miniſterial Bau⸗Kommiſſton, mit dem Charak 
ter eines Geheimen Reglerungs⸗Raths, Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 8 3 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
55 Megeftät des Königs) iſt von Duͤben hier. einge 
troffen. N 2 

Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzeſſin 
Dotuslaw Radziwill, find nach Toͤplitz abgereiſt. 


* 


Aachen, vom 13. Juni. (Aachener Zeit.) — Nach⸗ 
dem die in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden Engländer 
bisher ihren Gottesdienſt in dazu eingerichteten Privat⸗ 
Lokalen halten mußten, iſt ihnen vor Kurzem zu dem 


Ende durch die nie fehlende Fuͤrſorge der hochloͤblichen 


Regierung die evangeliſche Kirche eingeräumt worden. 
Bereits hat am Sonntag in derſelben, nach Beendigung 
des Fruͤh⸗Dienſtes für die hieſige Gemeinde, der fur die 
Engländer ſtattgefunden. Auf ähnliche Weiſe war ſchon 
früher für die Franzoſen geſorgt worden und es iſt kein 
Zweifel, daß die den Fremden ſo human gebotene Ge⸗ 
legenheit, ihre religioͤſen Pflichten auf paſſende Weife 
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erfuͤllen zu koͤnnen, ihnen den dauernden Aufenthalt in 
unſeren freundlichen Mauernzimmer angenehmer machen 
wird. 

Unkunde und ſorgloſe Gleichguͤltigkeit gegen die frühefte 
Geſchichte unſeres Landes haben faſt alle Monumente, 
die von dem Wirken der Nömer in den hieſigen Gegen⸗ 


den Zeugniß gaben, der Vergeſſenheit oder gar der Zer 


ſtoͤrung Preis gegeben. Um ſo wichtiger iſt es, jedwe⸗ 
des Denkmal, das ein guͤnſtiger Zufall noch zu Tage 
foͤrdert, zu Rath zu halten. Faſt unmittelbar vor den 
Mauren der Stadt iſt eben in dieſen Tagen ein nicht un⸗ 
wichtiger Fund geſchehen. In einem der Armenverwal⸗ 
tung zugehoͤrigen, jenſeits der nach, Burtſcheid fuͤhrenden 
Straße an dem Wege nach Frankenberg gelegenen Grund, 
ſtuͤcke iſt man, nach Lehm grabend, auf die Ueberreſte 
einer Waſſerleitung geſtoßen, die, wie Material und 
Konſtruktion den Kundigen leicht belehren, Niemandem 
ihren Urſprung verdanken kann, als Roͤmiſchen Bauleu⸗ 
ten. Auch die Vermeſſung, welche von den einzelnen 
Theilen des Bauwerks genommen wurde, gab bei der 
Reduktion mit auffallender Genauigkeit Roͤmiſche Laͤn⸗ 
genmaße. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, hatte der Aquä⸗ 
dukt die Beſtimmung, friſches Trinkwaſſer von den 
Hoͤhen bei Trimborn der Roͤmiſchen Niederlaſſung zu⸗ 
zufuͤhren, deren Mittelpunkt, wie aus anderen Spuren 
erhellt, in der Nähe des Muͤnſters, der Urſulinerſtraße 
und der Eſelsgaſſe zu ſuchen fein wird. Eben fo ein 
fach wie dauerhaft und zweckmäßig angelegt, hat ſich 
das Ganze den Einwirkungen der Zeit und der theil⸗ 
weiſen Zerſtoͤrung durch Menſchenhand zum Trotz wohl 
erhalten und war nach einer kurzen Unterſuchung bis 
auf jede Einzelnheit klar zu erkennen. 
Koblenz, vom 14. Juni. — Zu allgemeiner Freude 
— man ſeit einiger Zeit mit der Wjederherſtellung der 
r. Koͤniglichen Hoheit dem Kronprinzen angehoͤrigen 
Burg Stolzenfels begonnen; der Ingenieur Hauptmann 
Naumann hat die Leitung des Baues uͤbernommen, der 
ganz nach dem noch vorhandenen Plane der alten Ritterburg 
ausgeführt werden ſoll, und zu welchem Se. Koͤnigliche 
Hoheit bereits eine bedeutende Summe beſtimmt haben. 
— Man vermuthet, daß an der Stelle der Burg die 
Roͤmer eine militairiſche Niederlaſſung gehabt. Den 
Stolzenfels findet an zuerſt unter dem Erzbiſchof Ars 
nold II. (1242 — 1259) erwaͤhnt; doch laͤßt ſich vers 
muthen, daß die Burg bereits früher geſtanden und daß 
der Erzbiſchof fie nur mehr befeſtigt habe. Stolzenfels 
galt für die ſtaͤrkſte Burg des Trieriſchen Landes; man 
findet eine Trieriſche Beſatzung darin erwaͤhnt bis zum 
Jahre 1688. Im folgenden Jahre iſt dieſe Burg, wie 
viele andere am Rhein, von den Franzoſen zerſtoͤrt wor⸗ 
den. Intereſſant iſt es, daß man unter den Burg 
männern (Ritter, die zur Vertheidigung einer, einem 
Andern gehoͤrigen Burg derpflichtet waren, alſo ein: 
delige erbliche Beſatzung bildeten) von Stolzenfels eine 
Famile von Brandenburg genannt findet, welche indeſſen 
aus dem Luxemburgiſchen ſtammt. a 


. Oe ſter tre i ch. 
Wien, vom 16. Juni. (Privatmittheilung.) — Bei a 
dem lebhaften Intereſſe, welches die neulich vervollſtän⸗ 


digte Donau⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen Wien und Smyrna 


im Publikum erregt, moͤchte es vielleicht nicht unpaſſend 
fein, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, wie ſich die 
Fahrt auf den, früher mittelſt Dainpftraft nie beſchifften 
Strecken von Konſtantinopel nach Galacz (Strömung 
und Strom aufwärts) und von Galaez nach Konſtan⸗ 
tinopel (Strom und Strömung abwärts) geſtaltet. Auf 
der Reiſe vom 18. Mai verließ das Dampfſchiff der 
K. K. priv. Donau⸗Geſellſchaft, Ferdinand I., den Hafen 
von Konſtantinopel Mittags 12 Uhr und erreichte die 
aͤußeren Schloͤſſer bei der Einmuͤndung des ſchwarzen 
Meeres in den Bosporus in 3 Stunden; von der Ein 
muͤndung bis Warna in 17 St.; von Warna bis zur 
Donaumiindung Sulina in 20 St.; von der Muͤndung 
nach Galaez in 16 St. Von Konſtantinopel nach 
Galacz zufammen in 56 Stunden. Am 26. Mai Mor⸗ 
gens 4 Uhr abgefahren erreichte das Dampfichiff Ferdtr 
nand I. die Sulinaer Mündung in 10 Stunden 37 Mir 
nuten; von der Muͤndung nach Warna in 19 St. 
53 M.; von Warna zu den Schloͤſſern des Boghaſus 
in 19 St.; von der Einmündung in den Hafen von 
Konſtantinopel in 1 Stunde 25 Minuten; zuſammen 
von Gallacz nach Konſtantinopel in 50 St. 55 M. — 
Die Koͤniglich Franzoͤſiſchen Prinzen haben noch vor 
ihrer Abreiſe von Sr. Maj. dem Kaiſer zwet praͤchtige 
Arabiſche Pferde, über die fie bei einem früheren An⸗ 
laß ihr beſonderes Wohlgefallen ausgeſprochen hatten, 
zum Geſchenk erhalten. Se. Maj. der Kaiſer ſoll dar 
gegen vom Koͤnig Louis Philipp mit einem koſtbaren 
Porzellain Service beſchenkt worden ſein. Außer den 
der Hoflivsees Dienerfchaft von den Herzoͤgen zugewieſe⸗ 
nen 20,000 Fr. find noch insbeſondere 10,000 Fr. für 
die Dienerſchaft des Oberſt⸗ Stallmeiſterſtabes ausgeſetzt 
worden. — Heute Nachmittag ſtarb hier an Durchfall 
A. J. Freiherr v. Stifft, Commandeur und Ritter 
vieler Orden, KK. Geheimerath, Staats- und Confe 
renzrath, erſter Leibarzt und Protomedicus, Director 
der mediziniſchen Studien und Praͤſes der mediziniſchen 
Fakultaͤt in Wien. Er hatte ſich ſtets als geſchickter 
und glücklicher Arzt von dem Tage der Erlangung der 
Doctor : Würde an bewieſen und ſich dadurch eine 
Carrière eroͤffnet, die nicht leicht auch dem größten 
Verdienſte zu Theil wird, Der ſel. Kaiſer Franz, den 
er auf dem ganzen Feldzuge von 1813 und 1814 ber 
gleitete, hatte ihm fein ganzes Vertrauen geſchenkt, und 
erhob ihn auch in letzterm Jahre in den Freihernſtand. 
Erfolgreich hatten ſich ſeine ruͤhmlichen Bemuhungen 
bei der ſchweren Krankheit des Kaiſers Franz im J. 1828 
gezeigt, wofuͤr ihm außerordentliche Ehrenbezelgungen zu 


Theil wurden. Bei dem Ausbruch der Cholera bewähr⸗ 


ten ſich Stiffts tiefe Kenntuiſſe und Anſichten auf das 
glaͤnzendſte. Er war der Urheber der Aufhebung aller 
Sperren, der Auſtöͤſung der koſtſpieltgen Cordonne, und 
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der unbeſchraͤakten Wiederherſtellung aller geſellſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, welche Maßregeln eine fo außerordent⸗ 
lich wohlthätige und beruhigende Wirkung äußerten. 
Die Oeſterreichiſche Monarchie verdankt ihm die Orga⸗ 
nifirung des Sanitätsweſens und die zweckmäßigſten 
Einrichtungen der Studien. Unter ſeiner einflußreichen 
Mitwirkung entſtanden das polytechniſche Inſtitut 
und die Thierarzneiſchule. Auch als Schriftſteller hat 
aich Stifft ruͤhmlich bekannt gemacht. Nach dem Tode 
des Kaiſers Franz, zu deſſen Lebensrettung er noch Alles 
aufgeboten hatte, beließ ihn Kalſer Ferdinand im Be⸗ 
se aller feiner Wuͤrden. — Die Durchfallkrankheiten 
mehren ſich hier uͤberhaupt auf eine beunruhigende Weiſe, 
ſo zwar, daß man allgemein die Behauptung ausſpre⸗ 
chen hoͤrt, die Cholera hauſe wieder in unſerer Mitte. 


Wien, vom 18. Juni. (Privatmitth.) — Sowohl 
durch Reiſende als auch durch Briefe aus verſchiedener 
Quelle, deren Authentizitaͤt keinen Zweifel zuläßt, wird 
die fruͤher aus Botoſchan in der Allgemeinen und in 
der Schleſiſchen Zeitung mitgetheilte Nachricht von dem 
Sinmarſch einer mehr als 20,000 Mann ſtarken Ruſſi⸗ 
ſchen Kolonne, fo wie die Thatſache, daß Baron Ruͤck— 
mann mit Staatsrat) Mauros die Unterſuchung der 
Moldauer Beſchwerden unternommen hat, vollkommen 
beftätige. Der aus der Leipziger Zeitung in die Allge- 
meine uͤbergegangene Widerſpruch erſcheint ‚völlig aus 
der Luft gegriffen. 


rene 


Dresden, vom 16. Juni. — Am 1äten d. iſt Se. 
Königl. Hoheit der Herzog von Lucca von hier nach 
Wien, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Kriegsminiſter von 
Kernijcheff nach Carlsbad abgereiſt. 8 


Stuttgart, vom 13. Juni. — Se. Majeſtät der 


König von Griechenland find heute früh unter dem Na 
men eines Grafen von Miſſolunghi zu einem Beſuche 
bei JJ. KK. MM. hier eingetroffen. 


euxemburg, vom 10. Juni. — Durch elne im 
hieſigen Regierungsblatt enthaltene Großherzogl. Verord⸗ 
nung vom 30. April, d. J. werden die Beſtimmungen 
der vier erſten Paragraphen des Geſetzes vom 3. Nov. 
1830, welches gegen diejenigen Einwohner des Großher⸗ 
logthumes gerichtet iſt, die einer ungeſetzlichen Autorität 
Folge leiſten, aufs neue in Kraft geſetzt, nachdem dieſes 
Geſetz ſeit dem Monat December 1831 außer Wirkſam⸗ 
keit geweſen. 


Fan nrn ll 


Parts, vom 12. Junl. (Privamıd.) — Sollte 
Maiſon abgehen, fo: dürfte außer Argout auch noch 
Paſſy (der Handels miniſter) ausſcheiden, denn ſeit Thiers 


ſich Für die Beibehaltung von Algier erklärte und die 
Majorität dafuͤr ſtimmte, it ja Paſſy, der Gegner der 
Beibehaltung von Algier, politiſch todt gemacht. Bleibt 
Paſſy, ſo iſt das nur ein Beweis, wie ſehr Frankreichs 
politiſche Bildung hinter jener Englands ſteht. In 
England wird Alles eher verziehen, als die Verlaͤugnung 
ſeines politiſchen Charakters, ſeines politiſchen Syſtems. 
Das Ueberſpringen zu einer fremden Anſicht oder die 
Verzichtleiſtung auf eine eigene Meinung, bloß um eine 
Stelle zu behalten, wuͤrde den talentvollſten Mann auf 
der Stelle um alles Anſehen bringen. 
man darin zu weit gehen, denn es muß erlaubt ſein, 
die Meinung bei beſſerer Einſicht zu aͤndern. Indeſſen 
iſt das Windfahnenthum der Franzoͤſiſchen Staatsmaͤn⸗ 
ner gewiß unerfreulicher als die Halsſtarrigkeit der 
Brittiſchen Politiker. Es ließe ſich hier eine ſehr breite 
Abhandlung uͤber den politiſchen Zuſtand Frankreichs 
von einem hoͤhern, geſchichtsphiloſophiſchen Standpunkte 
aufgefaßt anbringen; aber wir halten ſie zum Gegen⸗ 
ſtande einer beſondern Mittheilung geeigneter ) und 
gehen auf einige Tagesneuigkeiten über. — Es ſoll 
heute wieder eine kleine Emeute in Paris vorgefallen 
ſein und zwar bei den Invaliden, die mit der Verwal⸗ 
tung unzufrieden find. Das wäre eine Emeute bei ver 
ſchloſſenen Thuͤren, von Dienſtunfaͤhigen vorgenommen, 
eine wahre Parodie der fruͤheren Juni-Emeuten! — 
In den auswärtigen Verhaͤltniſſen ſcheint jetzt Conſtan⸗ 
tine eine Rolle ſpielen zu ſollen, fo daß die Schiffes 
ruͤſtungen wohl dahin zielen. Man fell Algiers Befiiz 
ohne Einfluß auf das Beylik Conſtantine nicht ſicher 
halten und dabei auf Schwierigkeiten von Seite der 
Pforte treffen. 


Paris, vom 13. Juni. — Der Monitenr pubte⸗ 
rt in feinem heutigen Blatte das Geſetz über das 


"gerichtliche Verfahren gegen diejenigen Franzoſen, die 


ſich in der Levante oder in der Barbarei eines Ver⸗ 
brechens oder Vergehens ſchuldig machen. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus 82 Artikeln und iſt vom 28. Mai datirt. 
Das dem Handlungshauſe Balguerie in Bordeaux 
zugehörige Schiff le Courier de la Guayra iſt kurz 
lich nach einer 10 4taͤgigen Fahrt aus Otahatti angekom⸗ 
men. Es iſt dies das erſte Fahrzeug, das der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Handelsſtand direkt nach ſo entfernten Gewaͤſſern 
ausgeruͤſtet hatte; daſſelbe uͤberbringt als Nuͤckladung 
Perlmutter, echte Perlen und andere koſtbare Gegenſtaͤnde. 
Die diesjährige Seſſion der Kammern iſt ihrer Been⸗ 
digung nahe. Die Deputirtenkammer hat hauptjächli 
nur noch uͤber das Budget des Finanz ⸗Miniſteriu 
und über das Einnahme⸗Budget zu berathſchlagen, ſo 
daß der Schluß der Kammern in den erſten Tagen der 
kuͤnftigen Woche erfolgen duͤrfte. Der Praͤſident der 


») Unſer Korreſpondent hat uns einen lan en Aufſatz über 
Frankreichs Gegenwart u. Sea eee der durch Ge⸗ 
dankentiefe und ſchoͤne Sprache glei ehr ausgezeichnet, 
eine unſerer nächſten Nummern fanden ſoll. D. R. 


Gewiß kann 


7 


Deputirtenkammer, Hr. Dupin, kuͤndigte zwar vorgeſtern 
beim Schluſſe der Sitzung, der Verſammlung an, daß 
„fie zwiſchen dem Ausgabe- und Einnahme⸗Budget noch 
uͤber den Geſetzentwurf wegen der Salzſteuer zu be⸗ 
wathichlagen haben wuͤrde; indeſſen iſt hieran nicht zu 
denken. Schon jetzt verlaſſen die Deputirten ſchaaren⸗ 
weiſe die Hauptſtadt, um die jetzige ſchoͤne Jahreszeit 
in ihrer Heimath oder in den Bädern zuzubringen, ſo 
daß bel der Abſtimmung uͤber das Einnahme⸗Budget 
nicht viel mehr als die ſtrengerforderliche Zahl von 230 
Deputirten zugegen ſein dürfte. Die Seſſion wird ſo⸗ 
nach, da fie am 29. Dezember v. J. eroͤffnet wurde, 
ziemlich 6 Monate gedauert haben, in welcher Zeit auch 
2 der wichtigſten Geſetze, die das Land ſchon laͤngſt 
mit Ungeduld erwartete, nämlich das Geſetz uͤber die 
Vicinal⸗Wege und das Zoll-Geſetz, von beiden Kammern 
votirt worden ſind. 


S pan ien. 


Madrid, vom 4. Juni. — Die neuen Cortes, 
welche zum 20. Auguſt einberufen ſind, werden allem 
Anſchein nach aus Männern von gemäßigten und kon⸗ 
ſervativen Geſinnungen beſtehen. Es find dem Lande 
über. die Abſichten der Exaltados die Augen geoͤffnet, 
und es will nicht länger. der Spielball ihrer Intrigen 
fein. — Die Nachricht von der Einnahme der „Paſſage“ 
duech die Engliſche Legion iſt hier mit Enthuſiasmus 
aufgenommen worden. Die Freude uͤber dieſen Sieg 
iſt jedoch durch die aus Aragonien hier eingegangenen 
Depeſchen getruͤbt worden, aus denen hervorgeht, daß 
der Oberſt Valdez durch die vereinigten Kolonnen von 
Cabrera, Quilez und Serrador geſchlagen worden iſt. 
Der Verluſt der Koͤniglichen Truppen ſoll bedeutend 
geweſen ſein. Die Regierung hat daher beſchloſſen, 
einen Theil der Garniſon nach Nieder-Aragonten zu 
ſenden, und dieſe Maßregel giebt zugleich den Beweis, 
daß Ruhe in Madrid herrſcht und daß man Vertrauen 
zu Herrn Iſturiz hat. — Herr Aguirre Solarte wird 
mit großer Sehnſucht erwartet. Wenn er das Portes 
feullle annimmt, fo würde dies nicht wenig dazu 
beitragen, das Vertrauen der Spekulanten wieder zu 
beleben. Man glaubt, es werde keine finanzielle 
Maßregel angenommen werden, bevor nicht die Re⸗ 
gierung die definitive Entſcheidung dieſes Miniſters 
keunt. — Cordova, fagen feine Gegner, beſchaͤftige 
ſich mit den Vorbereitungen zu ſeinem erſehnten Pre⸗ 
mier⸗Miniſterthume, gewiß aber mit Intriguen, welche 
mit den Bedüͤrfniſſen des von ihm verlaſſenen Heeres 
nichts zu ſchaffen hätten. Es ſolle ihm kurz vor den 
Gefechten bei Arlaban ein auf dieſen Schauplatz feiner 
Thaten bezuͤglicher Titel zugedacht geweſen fein. Jetzt 
nenne man ihn nur den duque de los Alondras 
(Herzog der Lerchen) in Anfpielung auf fein pomphaftes 
Bulletin, in welchem von feinen Truppen geſagt worden, 


ſie ſeien höher. geſtiegen, als zu den Höhen, wo der 
Adler kreiſet. Bw 


Die Abeja enthält Folgendes über die in Cartagena 
Kattgchabten Unruhen: „Die Behoͤrden haben einen 


Brief aufgefangen, deſſen Inhalt von beunruhigender 


Art war und mehrere Verhaftungen veranlaßte. Ein 


angeſehener Karliſt, der auf dem Verzeichniſſe der zu 


ermordenden Perſonen ſtand, entging dem ihm zuge⸗ 
dachten Tode durch einen Irrthum, indem ein ander 
rer Einwohner ſtatt feiner ermordet wurde. Die Tha, 
ter ſind noch nicht bekannt. Mehrere Andere, worunter 
ein Prieſter, wurden in den Gefäͤngniſſen ermordet. 
Die Behörden beſchloſſen, daß die National⸗Garde die 
nach Ceuta zu verbannenden Perſonen bezeichnen ſolle, 
und dieſe uͤberreichte darauf ein Verzeichniß von 52 
Namen, unter denen einige oͤffentliche Beamte. Meh⸗ 
rere derſelben ſind ſchon auf dem Wege nach Ceuta. 
Die Mordthaten waͤhrten deſſenungeachtet fort, bis das 
Volk ſich bewaffnete, die Moͤrder gefangen nahm und 
ins Gefangniß ſchleppte. Das Volk wuͤrde gewiß den 
Tod dieſer Elenden verlangt haben, wenn die Behoͤrden 
fie nicht nach Cadix geſandt hätten.‘ 


Saragoſſa, vom 4. Juni. — Ein Bataillon der 
Divijion Cabrera erſchien am 30. Mai vor dem Dorfe 
Dahon, 25 Lieues von. Saragoſſa, auf der großen 
Straße von Daroka nach Teruel. Nachdem es hier 
fouragirt, wollte es den Ruͤckmarſch antreten, als es 
plotzlich von 1200 Chriſtinos unter der Anfuͤhrung des 
Oberſten Valdez angegriffen wurde, der, da er die Ueber⸗ 
macht hatte, die Karliſten zu einer ſchleunigen Flucht 
zwang. Schon hatte er ſich der Rationen wieder ber 
maͤchtigt, die dieſe mit ſich fuͤhrten, als er ſich unver⸗ 
ſehens von 5 Karliſtiſchen Bataillonen mit 300 Pfer⸗ 
den umgeben ſah, die ihn jo umzingelten, daß an einen 
Ruͤckzug nicht zu denken war. Valdez ſah ſich gendͤ⸗ 
thigt, mit feinem ganzen Corps zu kapituliren, und nur 
12 Lanzenreiter entkamen durch die Schnelligkeit ihrer 
Pferde. Dieſe Nachricht ſcheint keinem Zweifel zu un⸗ 
terliegen. — Nach anderen Berichten wäre es dem 
Valdez gelungen, ſich durchzuſchlagen; dagegen ware eine 
große Menge von Offizieren in die Hände der Sieger 
gerathen. Das Geruͤcht, daß dieſelben ſofort auf Ca- 
breras Befehl erſchoſſen worden ſzien, ſcheint ſehr der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen. In fenen Berichten wird 
die Zahl der gefangenen Chriſtinos auf 600 und die 
der Todten auf 200 angegeben. 


Portugal. 


Eiffabon, vom 5. Juni. — Die kaum zuſammen ⸗⸗ 


getretene Verſammlung der Portugieſiſchen Tortes iſt 
ſchon wieder aufgelöſt worden. Als Urſache wird dir 
entſchiedene Oppoſition angegeben, die ſich bei der Ma⸗ 
jorisät der Verſammlung gegen die Miniſter gezeigt 
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Die Gefchäfte hatten am 31. Mai damit be⸗ 
: Silva Carvalho feine Anſichten über 
die Herſtellung der unter dem vorigen Miniſterium ziem⸗ 
lich zerrütteten Finanzen vortrug. Man wollte aber den 
Miniſtern Silva Carvalho und Aguiar ihre Sitze ſtreitig 
machen, weil fie ſich wegen ihrer neuen Ernennung zu Mi⸗ 
niſtern erſt wieder hätten wählen laſſen muͤſſen. Doch wurde 
der Erſtere mit 73 gegen 26 Stimmen davon freigeſprochen, 
in Hinſicht des Letzteren aber das Gegentheil mit 63 
gegen 35 beſchloſſen. Sodann wurde große Unzufrie⸗ 
denheit uͤber die Ernennung des Prinzen Ferdinand 
zum Feldmarſchall geäußert, weil dies dem ausdrückli⸗ 
chen Beſchluß der Cortes entgegen ſei; allein der Her⸗ 
zog von Terceira zeigte, daß dieſe Ernennung, die ſchon 
im Januar in Uebereinſtimmung mit dem Inhalte des 
Vermaͤhlungs Vertrages ſtattgefunden, das Werk der 
vorigen Miniſter ſei, was den jetzt antiminiſteriellen 
Theil der Opposition zum Schweigen brachte; doch blieb 
viel Mißverguuͤgen darüber zuruck. Die neuen Cortes 
ſind zum 15. Auguſt zuſammenberufen, und man iſt 
ſehr geſpannt darauf, wie die Wahlen ausfallen würden, 


hatte. 


gonnen, daß Herr 


En gland. 


London, vom 14. Juni. — Se. Majeſtaͤt haben 
am Sonnabend in Windſor ein Kapitel des Bathordens 
gehalten und dem Landgrafen von Heſſen- Homburg das 

„Oroßkreuz dieſes Ordens verliehen. 


Der Courier behandelt die Muthmaßungen der Par 
riſer Blätter über die angeblichen Unterhandlungen we— 
gen einer Verheirathung der Prinzeſſin Victoria mit 
großer Geringſchaͤtzung und meint, man werde hoffent⸗ 
lich die Arrangements, welche in dieſer Beziehung etwa 
getroffen werden möchten, nicht zuerſt aus den Pariſer 
Blattern in Erfahrung bringen muͤſſen. 


Die miniſteriellen Blätter triumphiren uͤber die bedeu— 
tende Majoritaͤt von 86 Stimmen, mit welcher in der 
Freitags Sitzung des Unterhauſes der von Lord John 
Ruſſell gegen das Haupt Amendement des Oberhauſes 
zu der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Bill geſtellte Antrag an⸗ 
genommen wurde, waͤhrend die Times gar nichts dabei 
zu verwundern findet, daß aus einem Geimiſch von jo 
Sielen Meinungs⸗Schattirungen, wie die jetzige miniſte 
rlelle Partei im Unterhauſe, eine ſolche Majoritäͤt heraus / 
gekommen ſei; doch meint dieſes Blatt, daß der jetzige 
Stand der oͤffentlichen Angelegenheiten allerdings einige 
Beſorgniſſe einflögen müle. Der Courier hält dieſes 
Reſultat nicht allein für entſcheidend in Bezug auf das 
Schickſal der Bill, da die Pairs bei der fortdauernd 
ſich mehrenden Majoritaͤt zu Gunſten der Bill (gegen 
das Amendement des Lord F. Egerton erklärte ſich eine 
Mehrheit von 61 und fuͤr die zweite Verleſung der 
Bill eine Majoritaͤt von 64 Stimmen) jetzt zum Nach⸗ 
geben gezwungen ſeien, ſondern auch für das beſte Dit 


* 
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tel, die mehrfach beſprochene Aufloͤſung des Parlaments 
unnöthig zu machen, und für die ſicherſte Stuͤtze des 
Melbourneſchen Miniſteriums. Das letztere, meint der 
Courier, ſei zu keiner Zeit ſo ſtark geweſen als eben 
jetzt, das fanatiſche Geſchrei, welches man gegen daſſelbe 
zu erheben verſucht habe, muͤſſe jetzt von ſekbſt verſtum⸗ 
men, und ſo gern man auch von gewiſſen Seiten her 
die Wiederholung des Staatsſtreichs vom November 
1834 wünfche, fo koͤnne man doch gewiß glauben, daß 
kein Verſuch der Art werde gemacht werden, der ohne⸗ 
hin jetzt um fo thoͤrichter erſcheinen würde, da die Ma⸗ 
jorität, welche Sir R. Peel bei einem unter ſeinen 
eigenen Auſpizien gewählten Parlamente zum Abtreten 
gezwungen, nur 30 Stimmen betragen habe, waͤhrend 
fie jetzt in demſelben Parlamente auf mehr als 100 ge⸗ 
ſtiegen ſei. Wer den Zweck wolle, muͤſſe auch die Mit⸗ 
tel wollen, und fo werde es denn gewiß auch Lord Mel⸗ 
bourne nicht an den noͤthigen Maßregeln fehlen fallen, 
um den Erfolg des von dem Unterhauſe angenommenen 
Geſetzes zu ſichern. Daß aber dieſe Mittel vorhanden 
ſeien, daß man die Macht in Händen habe, Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen den beiden Häufern des Parlaments 
herbeizuführen, dazu liefere die Parlaments Reform den 
Beweis, welche ebenfalls von den Pairs auf das hef⸗ 
tigſte bekaͤmpft und ebenfalls zuerſt gänzlich verworfen, 
aber doch endlich durch Vermittelung des Greyſchen 
Miniſteriums vom Oberhauſe angenommen worden ſei. 
Die Morning Chronicle giebt eine ausfuhrliche Ana 
lyſe der Abſtimmung, aus welcher ſich ergiebt, daß die 
Miniſter unter den Repraͤſentanten von Schottland eine 
Majoritaͤt von 14, unter denen von Irland eine Majo⸗ 
rität von 23 und unter denen von England eine Mars 
joritͤt von 49 für ſich gehabt haben. Die Morning 
Chronicle benutzt dieſe Zahlen Vergleichung, um den 
Behauptungen der Oppoſitions- Blätter zu begegnen, 
welche immer wieder darauf zuruͤckkommen, daß die Er⸗ 
folge der Miniſter lediglich den demagogiſchen Umtrieben 
des O'Connellſchen Anhanges und der Schottiſchen Ra⸗ 
dikalen zugeſchrieben werden müßten, wogegen die Chro- 
nicle anfuͤhrt, daß bei der neueſten Abſtimmung die 
Zahl der Engliſchen Reformer die Zahl ſämmtlicher, for 
wohl. Engliſcher als Irlaͤndiſcher und Schottiſcher Tor 
ries noch um 4 uͤberſtiegen habe. 


Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 13. Juni. Der Lord⸗Kanzler beantragte 
die zweite Verleſung der Bill wegen Reform des Kanz⸗ 
leigerichtshofes und Trennung der Funktionen des Lord⸗ 
kanzlers als Präfidenten dieſes Gerichtshofes und als 
Praͤſidenten des Oberhauſes. Lord Lyndhurſt und der 
Herzog von Wellington aber widerſetzten ſich dieſem Ant 
trage und ſchlugen als Amendement vor, daß die Bill 
in 6 Monaten zum zweitenmal verleſen, d. h. mit an 
dern Worten, daß fie verworfen werden möge, u 
zwar hauptſächlich aus dem Grunde, weil die Labem 
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der Bill dahin gehe, dem Amte des Lord⸗Kanzlers die 
nöthige Würde: zu rauben. Bei der Abſtimmung erga⸗ 


den ſich 29 Stimmen für und 94 gegen die zweite Le . 


ſung, ſo daß alſo die Bill mit einer Majorität von 65 
Stimmen verworfen wurde. 

Unterhaus. Sitzung vom 13. Juni. Das Haus 
fuhr mit der Erwägung der Amendements des Oberhau— 
ſes zu der Irlaͤndiſchen Munizipal-Bill fort und ſtellte 
mehrere Klauſeln der urſpruͤnglichen Bill wieder her, 
wogegen es andere, von den Lords eingeſchaltete aus 
ſtrich. Um 3 Uhr vertagte ſich das Haus, und als 
es ſich um 5 Uhr wieder verſammelt hatte, kuͤndigte 
Lord J. Ruſſell an, daß die Aenderungen, welche das 
Miniſterium ſeinerſeits nun in der Irlaͤndiſchen Mur 
nizipal⸗Bill vorzuſchlagen gedenke, bis morgen gedruckt 
fein würden, fo daß die Diskuſſion derſelben am fol 
genden Abend werde beginnen koͤnnen. Sodann ging 
die Bill in Betreff der Regiſtrirung der Geburten, 
Trauungen und Todesfälle durch den Ausſchuß. Auch 
erhielt in dieſer Sitzung die vom Kanzler der Schatz⸗ 
kammer eingebrachte Bill wegen Emancipation der Ju- 
den die erſte Leſung. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 13. Juni. — Hieſigen 
Blättern zufolge werden Ihre Majeftät die Königin bei 
am 1. Juli von Berlin erfolgenden Abreiſe den 
Weg uͤber Wiesbaden nach Holland nehmen, in welcher 
Stadt Ihre Majeſtaͤt eine Zeit lang verweilen dürften. 
Heute hat in Utrecht die Saͤkular⸗Feier der Univer⸗ 
ſitat begonnen. Die Stadt hatte bereits geſtern ein ſehr 
feſtliches Anſehen. Von allen Seiten waren auch die— 
jenigen herbeigeſtroͤmt, die in fruͤheren Jahren einmal 
auf der genannten Univerſitaͤt ſtudirt hatten. 


Se Be  % 


Brüffel, vom 13. Juni. — Die Kammer⸗Commiſ⸗ 
ſion, welche mit Unterſuchung der Frage einer Anleihe 
von 30 Millionen beauftragt war, hat deren Annahme 
beſchloſſen. Man iſt von der Intereſſen-Beſtimmung 
auf 47 pot. zurückgekommen und hat dem Miniſter 
freie Hand gelaſſen, diejenige Combination zu waͤhlen, 
welche ihm die vortheilhafteſte ſcheint; auch hat man 
die Concurrenz nicht zur unerläßlichen Bedingung ge⸗ 
macht. Die ausländiſchen Banquters ſcheinen als Mit, 
bewerber auftreten zu wollen; Rothſchild, der einen 
Agenten hier hat, wuͤnſcht, wie man verſichert, daß 
3 „t. als Baſis angenommen würden, um die Anleihe 
für die Speculation nachhaltiger zu machen. Auch die 
Belgiſche Bank wird in die Schranken treten; ſie hat 
ſich einer Geſellſchaft von 12 der angeſehenſten Pariſer 
Bangquiers angeſchloſſen, welche fi) in dieſer Hauptſtadt 
gebildet hat, um bei groben Unternehmungen mit Roth⸗ 
ſchild concurriren zu koͤnnen. 


Die Modiſteationen im Tarif, hinſichtlich der Fran⸗ 
loͤſiſchen Einfuhr, find bis zur naͤchſten Seſſton vertagt 
worden. Um einen plauſiblen Vorwand für dieſe Ver⸗ 
tagung zu haben, hat man den Entwurf an verſchiedene 
Handels⸗Kammern geſchickt, um erſt deren Meinung 
zu hoͤren. | 5 2 
Die beiden jüngeren Söhne des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg, Feldmarſchalls in Oeſterreichiſchen 
Dienften, find es, die ein Jahr in Bruſſel bei dem 
Koͤnige, ihrem Oheim, zubringen werden; einer ihrer 
Beamten iſt hierher gekommen, um ein Hotel zu ihrer 
Wohnung auszuwählen. Man erwartet auch, wiewohl 
nur auf kurzen Beſuch, den regierenden Herzog von 
Sachſen⸗Koburg nebſt ſeinen beiden Soͤhnen auf ihrer 
Ruͤckreiſe von London nach Paris. 


Der Vicomte Vilain XIV. hat dem Könige im 
Namen des Componiſten Meyerbeer ein prachtvoll ges 
bundenes Exemplar der handſchriftlichen Partitur ſeiner 
Oper „die Hugenotten“ überreicht. ö 


Dä un m d * . 


Kiel, vom 16. Juni. — Die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg und Familie werden nicht, wie früher in den 
Zeitungen gemeldet worden, über Travemünde oder 
Stettin nach Stockholm gehen, ſondern haben es vor 
gezogen, ihre Reiſeroute über hier zu machen. Bereits 
vor 8 Tagen waren die zu ihrer Ueberfahrt beſtimmten 
Dampfſchiffe von der Koͤniglich Schwediſchen Marine, 
Odin und Gylfe, bei dem General-Konſulate hierſelbſt 
angemeldet worden und ſind ſolche auch heute um Mit 
tag hier angelangt. Wann die hohen Herrſchaften hier 
eintreffen und wie lange dieſelben ſich hier aufhalten 
werden, iſt noch nicht bekannt. 
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Florenz, vom 11. Juni. (Oeſter. Beob.) — Noch 
verweilt Se. Majeſtaͤt der König beider Sicllien in die 
ſer Stadt, wo auch JJ. KK. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin von Salerno, nebſt Ihrer Tochter am 
10ten Abends eingetroffen find, 5 i 

S b Be BY SE © 

Botoſchan (Moldau), vem 2. Juni. (Privatmitth.) 
— Alles, Alles, was wir bis jetzt Über die Moldaut⸗ 
ſchen Zuftände berichteten, iſt unumſtoͤßlich wahr, ſo ſehr 
auch befangene Federn dagegen eifern mögen, Die letzten 
Tage brachten beſonders wichtige und unwiderlegliche 
Beweiſe für die Wahrheit der gemeldeten Thatſachen. 
Da alle Verſprechungen und alle Verſoͤhnungs 


*) Denmach ig die Pariſer telegrappiſche Nachricht von 
der Abreiſe des Königs am Sten Sag eine nich len 
ſondern voreilige. DR 
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verſuche hartnäckig zuruͤckgewieſen wurden, fo erließ der 


Hospodar unaufgefordert folgende im ganzen Lande kund⸗ 
gemachte Ordonanz: 


„An den Verwaltungsrath unſe⸗ 
res Fuͤrſtenthums. Der Wunſch nach Ruhe, der Uns 
die Uneinigkeit mit den Bojaren unaufhoͤrlich beklagen 
machte, fordert Uns auf, Unſerem Adminiſtrativrath 
bekannt zu machen, daß alle Maßregeln, Schriften und 
ſämmtliche offiziellen Akte, welche durch dieſe Uneinig⸗ 
kelt bisher veranlaßt worden, der vollſtaͤndigſten Ver⸗ 
geſſenheit überliefert fein und fo betrachtet werden ſollen, 
als ob fie niemals exiſtirt hätten. — Zu dem Ende iſt daher 
gegenwärtige Ordonanz im ganzen Lande kund zu machen.“ 
— Mit andern Worten: Alle gegen die Bojaren ergriffenen 
Maßregeln waren ungerecht und ſind daher null und 
nichtig! Daß der Hospodar die Unhaltbarkeit feiner 
Stellung wohl einſieht, erhellt aus dem Umſtand, daß 
er vor mehreren Wochen gegen einen ſich beurlaubenden 

reund die bedeutungsvollen Worte ſprach: Ohne Zwei⸗ 
fel werde auch ich Ihnen bald ins Ausland folgen 
muͤſſen. Seitdem iſt die bevorſtehende freiwillige 
Reſiguation des Hospodars allgemeines Tagesgeſpraͤch. 
Daß die Fuͤrſtin bald in Geſellſchaft des entlaſſenen 
Miniſters Koſtaki Maurokordatos über Odeſſa nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu ihrem Vater (Fäͤrſt Wogorides) gehen 


werde, iſt gar keinem Zweifel unterworfen. 


N relle n. 


(Aus der Gelehrtenwelt.) London. Am 
10ten iſt der burch ſeine „Stimme aus St. Helena“ 
bekannte Dr. O' Meara, Arzt Napoleon's während ſeiner 
Sefangenichaft, geſtorben. Bekanntlich hatte er ſich 
durch feine Aeußerungen über die Behandlung Napor 
leon's den Tadel des Brittiſchen Minifteriums zugezo⸗ 
gen, welches ihn deshalb ſeiner Stelle als Wundarzt in 
der Marine entſetzte. Obgleich ein Freund Lord Hol; 
lands, iſt er doch von den Whigs nicht wieder ange⸗ 


ſtellt worden, 


(Lichtenberg in England.) Als ein Hauptbe⸗ 
weis dafuͤr, wie wenig im Grunde die Deutſche Litera⸗ 
tur auch jetzt noch in England gekannt iſt, dürfte wohl 
der Umſtand anzuſehen fein, daß man erſt in dieſem 
Jahre etwas von Lichtenberg's geiſtvollen Erklarun⸗ 
gen zu Hogarth erfahren hat; zu Hogarth, dieſem in 
England ſo populairen Kuͤnſtler, deſſen Werke aber doch 
keinen Engliſchen Kommentar gefunden haben, der dem 
Deutſchen an die Seite zu ſtellen wäre. Lichtenberg, 


der dereits vor 60 Jahren zur Verbreſtung der Engli⸗ 


ſchen Literatur in Deutſchland durch feine trefflichen 
„Brieſe uͤber Garrick und das Engliſche Theater“ bei⸗ 


trug, ſieht ſich jetzt erſt in England anerkannt, findet 
letzt erſt einen Dank, den er ſich vor einem halben 
Jahrhundert verdient hat. Unter der Ueberſchrift 


Baͤndchen Gedichte heraus unter dem Titel: 


aus Paris vom 13ten d. find. 


„Lichtenberg and Hogarth“ wird nämlich im letz ten 
Sanuar s Hefte der Foreign Quaterly Review eine 


‚ausführliche Kritik von Lichtenbergs Erklärung Hogarth⸗ 


ſcher Kupferſtiche nebſt einigen Ueberſetzungen daraus 
mitgetheilt. - Er 


Paris, Mitte Junl. Ein junger Franzöſt⸗ 
ſcher Dichter, der Vicomte de Lorgeril, en 
ne 
etincelle. Das Werkchen iſt der Herzogin von An- 
gouleme gewidmet. Gegen poetiſche Huldigungen wen 
det Louis Philipp nichts ein! en 


(Experimente der Mnemotechnte) Am 
16. Juni gab Herr Aimé eine mnemotechniſche Vorſtellung 
im Hötel de Ville; er recitirte von einer ungeheuern 
Anzahl von Dingen (20,000) diejenigen, welche die 
Zuhörer zu ziehen beliebten. (Unſere Leſer werden ſich 
wundern, wie wir ſchon Nachrichten vom 16. Juni 
Abends haben koͤnnen, da unſere neueſten Nachrichten 
Wir haben weder Tau⸗ 
ben, noch Telegraphen benuͤtzt, ſondern bloß eine An⸗ 
nonce in der Gazette, die das Mitgetheilte für den 
16ten ankuͤndigt. D. R.) 


Frankfurt a. M., vom 16. Juni. — Wie man 
erfährt, iſt der General⸗Agent ſammtlicher Rothſchildſchen 
Häufer zu Madrid, Herr Weisweiler, beauftragt wor⸗ 
den, die bei der oͤffentlichen Verſteigerung der Spaniſchen 
Kloſterbibliotheken vorkommenden Hebraͤiſchen Manu⸗ 
feripte und Druckſchriften für deren Rechnung zu ert 
ſtehen und ſolche nach Frankfurt zu ſenden. Man darf 
ſomit hoffen, daß dieſe beſonders für die Literaturge 
ſchichte des Mittel-Alters ſehr reichhaltigen Quellen den 
Forſchungen der neuen Gelehrten demnaͤchſt zugaͤnglicher 
als ſeither, werden duͤrften. 


Köln. Am 30. Mai verſtarb hier der Konſiſtorial“ 
Rath, Doktor der Theologie Chriſt. Gottl. Bruch, der 
faſt vier und dreißig Jahre lang das Pfarramt bei der 
evangeliſchen Gemeinde in Köln verwaltet hatte. Er 
begann ſeine amtliche Wirkſamkeit im Jahre 1789 als 
Jeldprediger des Königl. Franzoͤſiſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Ropaldeux⸗Ponts, ward hierauf Prediger zu 
Meiſenheim, zu Trarbach an der Moſel und zu Veldenz, 
von wo er im Jahre 1803 von der evangeliſch⸗luthers⸗ 
ſchen Gemeinde in Köln. als Pfarrer berufen wurde. 
Die Einführung der kirchlichen Union zu Koͤln im Jahre 
1826 und in anderen Städten der Provinz has er nach 
Kräften befördert und nicht minder durch Klugheit und 
Feſtigkeit die Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Kon. 
ſeſſions⸗Verwandten in Köln; er verwaltete auch während 


des Jahres 1824 das Direktorat des katholiſchen Gym⸗ 
naſtums zu Köln. 2 


* 
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ag Gewerbe Ausſteltung. 
* a a (Nachtrag.) 

7 Die erſte Gewerbe⸗Ausſtellung vor 4 Jahren enthielt 
200 und einige Nummern, die zweite vor 2 Jahren 
uͤber 400, und die dritte, heut zu ſchließende uͤber 600. 
Die Theilnahme der Gewerbetreibenden hat alſo in ci 
nem Verhäͤltniſſe zugenommen, welches dem Inſtitute 
nicht nur ein ſeſtes Beſtehen, ſondern auch Wachſen 
und Gedeihen verſpricht. 5 
Wenn der Beſuch der Gewerbe-Ausſtellung von Sei, 


ten des Publikums noch nicht ſo zahlreich iſt, als der 


Wichtigkeit derſelben angemeſſen und wuͤnſchenswerth 
wäre, ſo liegt der Grund davon gewiß nicht darin, daß 
das Publikum uber den Nutzen, welchen fie ihm ge⸗ 
währt, noch Aufklaͤrung bedarf. Dieſer Nutzen liegt 
auch fuͤr den Kurzſichtigſten deutlich vor. Sie verſchafft 
uns in theoretiſcher Beziehung eine genauere Kenntniß 
der Erzeugniſſe des einheimiſchen Gewerbfleißes, und in 
praktiſcher die Bekanntſchaft mit guten Meiſtern in den 
verſchledenen Gewerben, eine Bekanntſchaft im Vers 
lauſe von wenig Stunden, die man ſonſt oft nach 
jahrelangem Aufenthalte in einer großen Stadt 
noch nicht vollſtaͤndig gemacht hat. Ref. ſpricht 
in beiden Punkten aus eigener Erfahrung. Daß das 
Intereſſe des Publikums an der Ausſtellung noch nicht 
verbreitet genug iſt, ſcheint eine natuͤrliche Folge der 
noch nicht allgemeinen Unterſtuͤtzung derſelben durch die 
Gewerbe lreibenden, und ein gutgemeintes Wort an unſre 
Fabrikanten und Handwerker duͤrfte daher nicht uͤber⸗ 
fluͤſig fein, Daß ſich viele noch von der Theilnahme 
daran zuruͤckziehen, beruht offenbar auf Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen, die ſich jedoch, wie Nef. glaubt, leicht beſeitigen 
laſſen. Ein Theil der Gewerbetreibenden findet in der 


Ausſtellung ſeiner Arbeiten eine Art von Prahleri. Ich 


bin mit meiner Kundſchaft zufrieden, hoͤrt man den 
fleißigen und geſchickten Meiſter ſagen, meine Arbeiten 
ſind fuͤr tuͤchtig bekannt, wer von mir verſorgt ſein will, 
ſucht mich auf. Mancher andere iſt der Meinung, 
daß diejenigen, welche ihre Leiſtungen zur Schau ſtellen, 
weniger folide, als für den Schein arbeiten, und will 
deshalb nicht Theil nehmen. Ein Dritter waͤhnt, nur 
Gegenſtaͤnde von beſonderer Art, kuͤnſtliche Erzeugniſſe, neue 
Erfindungen ſeien zur Ausſtellung geeignet. — Prahlerei 
kann die Mittheilung von Arbeiten an die Ausſtellung 
ſchon deswegen nicht ſein, weil ſie eben ſo ſehr zum 
Vortheile des Publikums als zu dem der Verfertiger 
geſchleht, und der Beſitz einer guten Kundſchaft giebt 
wohl noch weniger einen Grund ab, thätige Theilnahme 
an der Ausſtellung zu unterlaſſen, da es ſchwerlich Je⸗ 
manden laͤſtig ſein kann, ein oder einige Hundert Thaler 
jährlich mehr zu verdienen. Daß aber die Ausſtellung 
in der That den Abſatz förderte, geht ſchon aus dem 
häufigen Begehr der ausgeſtellten Sachen hervor, der 
noch mehr Erfolg gehabt haben würde, wenn nicht mehre 
der Ausſteller verlangt hätten, daß der Verkauf in ihrem 


werden bei 


— 1 


Lokale, ſtatt auf der Ausſtellung, ſtattfaͤnde. Auch 
der Betrachtung ſo vieler nuͤtzlicher 
und nothwendiger Gegenſtaͤnde in den Betrachtenden 
ſo manche Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe laut, die ohne den 
Beſuch der Ausſtellung geſchwiegen hätten. Was den 
wahren Werth der zur Schau liegenden Gegenſtaͤnde 
betrifft, So reicht der bloße Anblick freilich zur Beur⸗ 
theilung deſſelben bei manchen nicht hin; bei anderen 
dagegen iſt aͤußere Schoͤnheit, die nur zu oft von 
Handwerkern fuͤr unweſentlich gehalten wird, eine 
integrirende Eigenſchaft der guten Arbeit. — Tech⸗ 
niſche Neuigkeiten dem groͤßern Publikum bekannt zu 
machen, iſt nach dem Dafuͤrhalten des Ref. nur ein 
Theil des Zwecks der Gewerbe⸗Ausſtellung. Wir moͤch⸗ 
sten fogar der Meinung fein, daß eigentliche Kuͤnſteleien, 
ſofern ſie nicht mit irgend einem Nutzen verbunden 
ſind, ſich ſelbſt von der Beſtimmung des Inſtituts aus⸗ 
ſchließen und gar nicht Platz finden fellten, 0 
Dem hieſigen Gewerbe Vereine im Ganzen und 
in feinen einzelnen viel haͤtigen und uneigennutzigen 
Mitgliedern koͤnnen die Gewerbetreibenden und dan 
Publikum nicht dankbar genug fein, daß er eine Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen des vaterlaͤndiſchen Gewerb⸗ 
fleißes gegruͤndet hat und mit Ausdauer fortfuͤhrt. 3 
Möge der Nutzen des Inſtituts von allen Seiten 
immer richtiger erkannt und eifriger befoͤrdert werden! 


1 
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Entbindugs⸗ Anzeige. ö 

Die in der letztverwichenen Nacht um halb 1 Uhr 

erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau Maria, 
geb. Ringeltaube, von einem geſunden Sohne, zeige 
ich entfernten Verwandten und Freunden hiermit erg 
benft an. Ohlau den 21. Juni 1836. il 
Der Juſtitiarius Schott. 


Todes ⸗ Anzeige. | 

Den heute Morgen 3 auf 2 Uhr nach namenloſen 
Leiden erfolgten ſanften Tod unſerer innigſt geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, der verwittw. geweſenen 
Frau Kaufmann Esner, geb. Kuhnt, zeigen wir, um 
ſtille Theilnahme bittend, entfernten Freunden und Bee 
kannten, tief betruͤbt, ergebenſt an. 5 
Nimptſch den 20. Juni 1836. 
Chriſtiane Profe, geb. Es ner. ; 
Herrmann Profe. ' 


Theater Anzeige. f 

Mittwoch den 22ſten: „Johann von Paris.“ Ko 
miſche Oper in 2 Akten. Muſik von Boyeldieu. Prim 
zeſſin von Navarra, Dem. Podtesty, vom Theateß 
zu Danzig, als erſte Gaſtrolle. Johann von Pari, 
Herr Dams, als dritte Gaſtrolle. Br 
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B ei ra ge 1 
der privilegirten Schlesischen 


ju No. 143 
8 


Reue Bücher, 
ſo erſchienen Eu z u haben find 
Wilhelm Gottlieb Korn, 

. Schweidnitzer Straße No. 47. 


Atlas zur Kunde fremder Weltthelle. In Verbindung 
mit Mehrern herausgegeben von A. Lewald. ir Bd. 
mit 2 Stahlſtichen u. 4 Lithographien. gr. 3. Stuttgart. 

geh. 1 Rthle. 20 Sgr. 

Courtin, C., Schluͤſſel zu faufmännifchen Aufſaͤtzen 
aller Art, oder gründliche Anweiſung zur Ausfertigung 
von Quittungen, Actien⸗, Zins- und Lieferſcheinen ꝛc. 
gr. 8. Stuttgart. geh. 23 Sgr. 

Sahrbücher für Deutſchlands Heilguellen und See⸗ 

baͤder herausgeg von C. v. Gräfe und Dr. M. Ka⸗ 
lifch. after Jahrgang. gr. 8. Berlin, cartonirt. 

2 Rthlr. 8 Sgr. 

Keverberg, Frhr. v., vom Koͤnigreich der Niederlande. 
gr. 8. Stuttgart. geh. 1 Rthlr. 
Lelewel, J., kleinere Schriften geographiſch⸗hiſtoriſchen 
Inhalts. Aus dem Polniſchen überſetzt von K. Neu. 
Mit 9 geographiſchen Karten. gr. 8. Leipzig. geh. 

2 Rthlr. 


Pracht-Bibel eder die ganze heilige Schrift des alten 
u neuen Teſtaments nach der deutſchen Ueberſetzung 
ie Mari Euer, mit einer Vorrede vom Prä⸗ 
at U. Hüffel. lite Lieferung mit 2 ausgezeich⸗ 
neten Stahlſtichen 4. Carlscuhe. geh. 10 Sgr. 

Sachs, D., die Schieferdeckerkunſt in ihrem ganzen 
Umfange, praktiſch dargeſtelt. Ein Beitrag zur bür⸗ 
gerlichen Baukunſt.“ Mit 12 Kupfertafeln gr. 8 
Berlin. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


55 s Vorladung 

leber das Vermögen des ehemaligen Juſtitiari 
Schoͤnermark zu Habelſchwerdt, iR a rear 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe ſteht den 26ſten 
September Vormittags um 11 Uhr an vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Strohn 
im Parchetenzimmer des hieſigen Ober, Landes, Gerichts 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet wird mit 
ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ihm 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges. Stils 


ſchweigen auferlegt werden. 
N den sten Juni 1836. R 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht von 
Erſter 5 Bebe 
8 a 
8 wird hierdurch in Gemaͤßheit $. 7. Tit. 5 
ProzeßOrdnung bekannt gemacht, daß bis Pichi 


Mare des ſich im Jahre 1834 von hier entfernten 


2361 


2 — . 
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Zeitung. 
22. Juni 1836. i 


Pop Secretair Dupont unter die ſich gemeldeten Se 


biger deſſelben nach Ablauf von vier Wochen bei dem 
unterzeichneten Ober,Landes⸗Gerichte im Wege des abge⸗ 
kuͤFrzten Konkurs Verfahrens vertheilt werden wird. 

Ratibor den 14. Juni 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße No. 405 des Hypotheken: 
Buchs, neue No. 21, belegene Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Tare vom Jahre 1836 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 4700 Rthlr. 8 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 7362 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
Der Dietungs⸗Termin ſteht am 29. November e. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und der neuſte Hypoths \ 
kenſchein, ſo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Negiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 26. April 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung 
Bekanntmachung. 5 

Freitag den 24ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
auf dem Bauplatze an der hieſigen Clarenfluthrinne alte 
Bauhelzer, Spaͤhne und Abſchnitte in kleinen Parthieen 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauſtuſtige wer⸗ 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zahlung 
ſofort baar geleiſtet, die Abfuhr der erſtandenen Hoͤlzer 
aber binnen 24 Stunden bewirkt werden muß; und 
daß nach dem Zuſchlage in keiner Weiſe für die erſtan⸗ 
denen Gegenftände noch gehaftet wird. 

Breslau den 21ſten Juni 1836. 

Koͤnigl. Kreis Steuer ⸗ Kaffe. 
Bekanni machung. 

Nach den höheren Orts ergangenen Beſtimmungen 
ſoll die dem Koͤniglichen Rent- Amt Ohlau zugehoͤrende 
wilde Fiſcherei⸗Benutzung im Ohlau⸗Fluſſe auf der Feld⸗ 
mark des Vorwerks Sackerau, von der Baumgärtner 
bis zur Maͤrzdorfer Grenze, nebſt den beiden innerhalb 
der Fiſcherei belegenen Wieſen von reſp. 2 Morgen 
91 DRuthen und 2 Morgen 100 ORuthen, zuſam⸗ 
men 5 Morgen 11 [◻Ruthen, zum Verkauf geſtellt 
werden, wozu ein Dietungs⸗Termin auf den Gten 
Juli e. a. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr angeſetzt 
worden iſt. Kaufluſtige werden hlerdurch eingeladen, 
ſich an dem gedachten Tage, in dem Locale des Königl. 
Rent⸗Amts Ohlau einzufnden und ihre Gebote abzu⸗ 


> 


— 


— — 


geben. Die Bedingungen von dieſem Verkauf konnen 
von jetzt ab in dem obgedachten e en Aı te 
Ohlau den 19ten Juni 1836. 

Königliches Rent Amt. 


Mühlen Anlage, - 
Das Dominium Weiſſig, Steinauſchen Kreiſes, 
beabſichtiget die ihm eigenthuͤmlich gehörige, ſeit dem 
Jahre 1825 eingegangene oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle 
mit einem Mahlgange, an dem das herrſchaftliche Schloß 
umfihließenden Teich, wieder herzustellen, dergeſtalt, daß 
der Fachbaum dieſelbe Höhe wie in der früheren Ber 
triebszeit erhaͤlt. Dieſes Vorhaben wird in Folge 
Allerhoͤchſten Edikts vom 28ſten October 1810 unter 
der Aufforderung veröffentlicht, die etwa zu erhebenden 
gegründeten Widerſpruͤche innerhalb einer. prärluftvifchen 
Friſt von 8 Wochen, vom heutigen Tage an, bei unten 
zeichnetem Amte anzumelden. Nach Ablauf dieſer Friſt 
kann damit Niemand weiter gehoͤrt werden. 
Steinau den Zten Juni 1836. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den 15, Juni v. J. iſt zu Polgſen der Herr⸗ 
ſchaftliche Koch, Carl Ludwig Hoffmann geſtorben. 
en Nachlaß beſteht vorzüglich in einem Aetivo in der 
Freiin von Birkhahnſchen Liguidations⸗Maſſe von 
100 Rehlen. 
Seine Erbin wuͤrde eine Schweſter ſein, die zu 
Schwiebus wohnhaft geweſen ſein ſoll, deren Namen 
aber unbekannt iſt. Sollte ſie noch leben, ſo hat ſie 
ſich, ſonſt aber deren Erben, binnen 3 Monaten hier zu 
melden und ſich zu legitimiren. 
Trachenberg, den 16. Juni 1836. 
Das Gerichtsamt der Polgſener Guͤter. un 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Die zu Michelsdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene, 
gerichtlich auf 12,172 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirte 
Gottfried Krebs ſche Erb- und Gerichtsſcholtiſei No. 1 
ſoll erbtheilungshalber in termino den 15. Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle 
im Wege nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein iſt an der 
Gerichtsſtaͤtte einzuſehen. . 

Waldenburg den 16. Januar 1836. 

} Das Gerichts Amt von Michelsdorf. 


Bleich⸗ Verpachtung. 

Da am 30. Mai e. kein annehmbarer Pächter: ers 
ſchienen, fo haben wir einen neuen Termin zur Vers 
pachtung der Muſchlitzer Bleiche auf 6 bis 12 Jahre 
von Martini 1836 ab, auf den 20. Juli 1836 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in unſerm Amts, Lokale anberaumt, wozu 
wir cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Goſchuͤtz den 1. Juni 1836. f 

Reichsgraͤflich v. Reichenbach G. Frei Standes 

herrliche Kammeral⸗Amt. 


eingeſehen werden. 
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„ FAUL LEO Rn. 

Am 25ften d. M. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ſoll in No. 2 Harrasgaſſe, ein Nachlaß 
beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau den 21. Juni 1836. 

Mannig, Auct⸗Komm. 


„ re t on. . 
Den 27ſten d. Vormitt. von 9 und 
Nachmitt. von halb 3 Uhr an werde ich 
am Rathhauſe (Riemerzeile) No. 15 zwei 
Stiegen hoch, verſchiedene Kuͤchengeraͤthe, 
Porzellan, Glaͤſer, Betten, Bettwaͤſche, 
maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Meubel und 
Buͤcher verſteigern. 
Pfeiffer, Auections⸗Commiſſ. 


Zu kaufen 
wird ein kleines Bauergut in Nieder; Schleſien von 
12 bis 1500 Nthlr. alsbald gefucht, 
„3 u verkaufen 
einige kleine Ritterguͤter in der Nähe von Breslau fur 
10 bis 20,000 Rthlr. und ein Gaſthof in der Mitte 
zweier 6 Meilen entfernt liegenden Kreisftädte, an der 
Chauſſee, zur Ausſpannung vortheilhaft gelegen, mit 
80 Scheffel Ausſaat, für 5000 Rthir. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Müller, am 
Neumarkt zur Dreifaltigkeit No. 30. 


Bekanntmachung. 
Eine vor dem Breslauer Thore hierſelbſt am Weide⸗ 
fluſſe gelegene, vollſtaͤndig und bequem eingerichtete 
Weißgerberei hat zu verpachten der Seifenſiedermeiſter 
Friedrich Wermuth sen hierſelbſt. 

Bernſtadt den 13ten Juni 1836. 


1 —E—ä——ä— —ę—— 
Bei dem Graͤflich Sternbergiſchen Dominio Noch: 
waſſer, unweit Neiſſe und Ottmachau ſtehen 245 zur 
Nutzung taugliche Schoͤpſe zum Verkauf, welche noch 
mehrere Jahre einen guten WolleErtrag liefern konnen. 
Maſtſchaafe Verkauf. 
Auf dem Dominium Rudolfsbach ganz nahe bei 
Liegnitz, ſtehen 160 Skuͤck mit Körnern gemäftete Schoͤpſe 


a 


zum ſofortigen Verkauf. 


Biſchofsſtraße Nro. 10. ſteht ein halbge⸗ 


deck er Wagen mit Vorderverdeck zum Verkauf. 


Die Elementartaktik des Preußiſchen 
Heeres, 
graphiſch dargeſtellt 
vo n 


E. v. Hartwig, 

(Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen gewidmet.) 

Da die Subferiptionen auf dies intereſſante Werk fo 
zahlreich eingegangen find, daß wir daſſelbe nunmehr in 
ſauberm Stich zu liefern entſchloſſen find, fo machen wir 
diejenigen Herren Militatrs, die ſich das Werk zu dem 
fo niedrig geſtellten etwa 3 Sgr. pro Blatt betragen 
den Subſcr. Pr. zu verſchaffen wuͤnſchen, darauf auf⸗ 
merkſam, daß derſelbe nur noch 

bis zum erſten Auguſt dieſes Jahres 

beſteht, da im Laufe des Auguſt die erſte Lieferung aus⸗ 
gegeben und alsdann mit Lieferungen von 6—7 Blatt 
regelmäßig fortgefahren werden wird. Die bis jetzt noch 
beſtehenden Subſer.⸗Pr. find: 

Infanterie 2 Rthlr. — Kavallerie 13 Rthlr. — 

Artillerie 13 Rthlr. 

Das ganze aus 46 Blattern beſtehende Werk: 43 Rthlr. 

Der mit dem 1. Auguſt d. J. eintretende Ladenpreis 
wird beträchtlich Höher fein. a 

Berlin, den 14. Juni 1836. 

Veit & Comp. 

Zur Beſorgung geneigter Subſeriptionen empfiehlt 

ſich beſtens + 
Wilh. Gottl. Korn, 


in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47. 8 
— — ut — — us Aline, 


Literariſche Anzeige. 

Bei J. E. Schaub in Duͤſſeldorf iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben (in Breslau bei 
TMilh. Gottl. Korn): 

Handbuch der HauptsAnzeigen für die rich⸗ 
tige Wahlderhomdopathiſchen Heilmittel, 
oder: ſämmtliche zur Zeit geprüfte homdopathiſche 

Arzneien in ihren Haupt⸗ und Eigenwirkungen, nach 

den bisherigen Erfahrungen am Krankenbette bear⸗ 
beitet und mit einem ſyſtematiſch alphabetiſchen Re⸗ 
pertorium des Inhalts verſehen von G. H. © 
Jahr. Zweite, durchaus umgearbeitete, 
verbeſſerte und anſehnlich vermehrte 
Auflage. 727 Seiten in gr. 8. Preis 4 Kthlr. 

Ueber den Werth des vorſtehenden Werkes Viel zu 
jagen, durfte faſt Überfiiffig fein, da die Herren Dr. 
Rummel und Dr. Groß in den bomöopathifchen 
Journalen es bereits als das Beſte in diefem Fache 
und als eins der unendbehrlichſten Werke für 
den homdopathiſchen Arzt bezeichnet haben, und 

der raſche Abſatz der erſten Auflage die praktiſche Brauch⸗ 
barkeit deſſelben hinlaͤnglich verbürgt. Hier daher nur 
ſoviel, daß der Herr Verfaſſer alle ſeine Kraͤfte aufge 
boten, dieſer neuen Auflage, bei einer anſehnlichen 
Menge von Zufägen, auch eine noch brauchbarere 
Einrichtung zu geben, wie er dann das Ganze uͤberhaupt 


ſo durchaus umgearbeitet hat, daß die gegenwärtige 
Auflage ſich von der vorigen ebenſo weſentlich unter- 
ſcheidet, als dieſe von den fruͤhern Werken ähnlicher 
Art unterſchieden war. Dabei iſt das Werk mit ganz 
neuen Lettern auf gutes weißes Papier vorzuͤglich 
ſcharf und ſchoͤn gedruckt, und der Preis für die über 
16 Bogen betragende Vergrößerung des Buches nur um 
das Billigſte erhoͤht worden. l 


„Die Temperatur des Oderwaſſers 
iſt 18 Gr. Neaum. 
Breslau den 2ıftlen Juni 1836. 
Kroll. 5 


ur bevorſtehenden erſten Klaſſe 
after Lotterie, deren Ziehung den 
igten und ı5ten Juli a. o. beginnt, 
und wovon die geaͤnderten Plaͤne bei 
mir gratis zu haben ſind, empfehle ich 
mich mit ganzen und getheilten Looſen 
beſtens. Breslau den 20. Juni 1836. 

Fr. Schummel, Ring No. 16. 


Meinen geehrten ins und auswärtigen Kunden zeige 
hiermit ergebenſt an: daß ich meine Schuh- und Stiefel: 
Niederlage von der Oderſtraße nach dem großen Ringe 
No. 15. im Keller auf der Becher⸗Seite, ins Haus 
des Herrn Kaufmann Wentzel verlegt habe, und bitte 
ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in dem 
neuen Locale ferner zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau den 21ſten Juni 1836. 

J. G. Juſt, Schuhmachetmeiſter. 
Kalk Offerte 

Unſere Kalkbrennerei iſt von neuem in Betrieb geſetzt, 
und friſch gebrannter Kalk iſt vom 27ſten d. M zu 
haben. 

Maltſch a. d. Oder den 20. Juni 1836. 

Ch. Th. Kanold de Sohn. 


Friſche marin. Forellen und ge⸗ 
raͤucherten Lachs 


Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. a 
Ich erhielt fo eben i 0 
ganz friſch junge wilde Gaͤnſe, 


verkaufe das Stuck zu 12 Sgr. und empfehle ſolche 
zur geneigteſten Abnahme. 5 2 
Der Wildhändler Eliſabethſtr. No. 10, 


empfiehlt 


— 264 


Faß Vier Ausſchank 
heute an bei mir ſtatt, das Quart à t Sgr. 
Gutſche, Coffetier, 
Nicolai⸗Thor neue Kirchgaſſe No. 12. 


Ein Oeconomie⸗Inſpector 


findet von 


welcher mindeſtens 8 Jahre als Verwalter conditionirte, 


ingleichen ein Privat⸗Seeretair, welcher eine 


Regale deutliche Hand ſchreibt, koͤnnen, wenn fie von 


ihren zeitherigen Prinzipalen gut empfohlen ſind, ſehr 
annehmliche Anſtellungen erhalten. Auf freie Anfragen 
Naͤheres durch f 

J. J. W. Sattler in Delitzſch, ohnweit Leipzig. 

Eine Gouvernante - 

der französischen Sprache, mächtig, 
und zugleich auch geschickt, zur Un- 
terweisung in weiblichen Arbeiten, fin- 
det ein Engagement. Nähere Auskunft 
ist zu erhalten bei dem Justiz- Com- 
missarius Herrn Ottow in Breslau, 
Oderstrasse No. 14. 


A n 2 Di Sg . ö 

Auf einer bedeutenden Administration, woselbst 
alle in das Fach der Oeconomie gehörige Branchen 
auf das grössartigste betrieben werden, mit künf- 
tigem Herbst auch eine Runkelrüben-Zucker-Fa- 
brick ins Leben tritt, werden baldigst ein, auch 
zwei Eleven gesucht. Nächst einer freundlichen 
Behandlung haben dieselben eine gründliche Au- 
weisung und Belehrung in den zur Landwirth- 


schaft gehörigen Fabrieken etc. zu gewärtigen. 
Hierauf Refleetirende werden ersucht, sich an 


das Anfrage und Adress-Büreau zu Breslau, im 
alten Rathhause zu wenden, woselhst die nähe- 
ren Bedingungen zu erfahren sind, 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine ruhige Familie ſucht zu Michaeli e. eine an⸗ 
ſtaͤndige Wohnung von 3 — 4 Stuben nebft Beigelaß, 
wo möglich in der Ohlauer⸗Vorſtadt oder deren Nähe, 
Adreſſen werden moͤglichſt bald erbeten und find abs 
zugeben: Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzerſtr. N. 54. 

Nro. 48. am Naſchmarkt find. Termino Johanni zwei 
Wohnungen zu vermiethen. 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. N Breslau, 


Dieſe Michaeli zu beziehen 
iſt im Aften Stock ein ae e (jedoch 
ohne Stallung und Wagenplatz) beſtehend in drei Zim⸗ 
mern zu 3, 2 und 1 Fenſter nach vorn und 3 Stu⸗ 
ben, jede zu 2 Fenſtern nach hinten in einen großen 
lichten Hof, bequemer heller Küche und hinlaͤnglichem 


Boden und Kellerraum; von einem Reinlichkeit und 


Ordnung liebenden Miether. Das Mähere ſagt der 
Agent Gramann, Ohlauer-Straße der Landſchaft 
ſchraͤg uͤber. 


Gut meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wochen und 
Monate zu vermiethen und gleich zu beziehen Ring 
No. 11 bei R. Schultze. 8 


Du bermiethen 
und Johanni a. e. zu beziehen iſt Carlsſtraße neue No. 7 
die zweite Etage und Naͤheres Antonienſtraße im weißen 
Storch duech H. Sachs zu erfahren. 
Zu ver miethen 

iſt die erſte Etage, 4 Stuben, Entrée, Alkove, nebſt 
Küche und Beigelaß, und Michaeli zu beziehen Altbuͤſſer⸗ 
und Junkernſtraße-Ecke No. 61. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Schnabel, Kommerzien⸗Rath, 
von Liegnitz. — In der gold. Gans: Hr. Schuffel, 
Bankier, Pr. Przeszkodzinski, Gutsbeſ, beide von Warſchau; 
Hr Braun, Oberamtm:, von Grögersdorf; Hr. Detert, 
Kaufm, von Hamburg; Hr. Fritſch, Kaufm, von Lublim 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. 96 Kapellan, 
von Schömberg; Kerr v Laſocki, aus Polen; Herr von 
Zakrzewski, Obriſt⸗Lieutenant, von Kalifh. — Im Raus 
tenkranz: Hr. Grodzycki, Zoll⸗Amts⸗Beamter, Hr. Tar⸗ 
nopolski, Einwohner, beide von Warſchau; Hr. v. Parzenski 
er Tenzyn, Rittmeiſter, von Kreuzburg; Gutsbeſitzerin von 
Zambrzycka, von Kaliſch. — Im weißen Adler: Sr 
Graf v. Sandretzki, von Langenbielau; Hr. Baron v. Seid⸗ 
tig, von Lauden; Hr. Baron v Richthofen, von Kohlhoͤhe; 
Hr. Wenzel, Referend., von Glatz. — Im blauen Hitſch: 
Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwitz. Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. Müller, Pfarrer, von Protzen; Herr 
v. Walter, Major, von Oels Hr. Lang, Kaufmann, von 
Plauen; Hr. Dreska, Opernſänger, von Dresden; Hr. Do⸗ 
nat, Landrentmeiſter, von Marienwerder; Hr. Knopp, Chi⸗ 
rurgus, von Hraudenz; Hr. Miegel, Regiſtrator, von Brom⸗ 
berg; Hr. Mittmann, Handl.⸗Commis, von Gräfenberg. — 
Im Hotel de Silesie: Frau Hauptm. v. Hirſch, von 
Petersdorf. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Tluck, 
Lieutenant vom 10. Infant.⸗Reg., von Glatz; Hr Roſen⸗ 
thal, Gutsbeſ, von Brinnik; Hr. Bender, Kaufmann, von 
Oppeln. — In der gold. Krone: Hr. Gurich, Pfarrer, 
von Reichau. — Im weißen Storch: He Gottheiner, 
Kaufm, von Kempen. — In der gr. Stube: Hr. Graf 
8 . von Siemienice; Hr. Rude, Apotheker, von 

oſtyn. 


den 21. Juni 1836. 


f n och ſt er: ittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthir. 13 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. 
Roggen = Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — ⸗Athlr. 23 Sgr. „ Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗Rrthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — + FKthlr. 14 Sgr. . Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Autnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Im Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poftämtern zu haben 
Wilbelm Redacteur: Profeſſor Dr. Schöu⸗ 


